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Im Rosenstock
Früher gingen die Menschen gerne in Gärten spazieren, 
musizierten, schrieben Gedichte und schickten einander Lie-
besbriefe. Damals war die Rose die Königin der Blumen. 
Sie freute sich, wenn Kinder ihren Müttern Rosen pflück-
ten, Mädchen Rosenblätter in ihre Poesiealben legten und 
Kavaliere ihren Damen einen Strauß Rosen schenkten. Ihr 
Duft war unwiderstehlich! Natürlich machte das die Rose 
auch ein wenig hochmütig, was ihr die anderen Blumen oft 
verübelten. Aber sie konnte einfach nicht anders, als sich 
zu freuen und stolz darauf zu sein. So ging es über Jahrhun-
derte, immer war die Rose die Königin der Blumen.

Dann jedoch veränderte sich die Welt. Plötzlich schien 
niemand mehr Zeit zu haben, um spazieren zu gehen. Aus 
Kavalieren wurden coole Männer, die nur selten Blumen 
schenken. Und junge Mädchen haben keine Zeit mehr für 
Poesiealben. Menschen, Dinge, Pflanzen – alles muss plötz-
lich einen Sinn haben, als ob die Natur nicht von sich aus 
Sinn genug hätte – einfach so, wunderbar wie sie ist.

So kam es, dass die Rose, die früher unangefochtene 
Königin, scheinbar an Bedeutung verlor. Denn was hat sie 
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Da bemerkt sie eine kleine Gestalt auf dem Lavendelbusch 
nebenan. Ein kecker Lavendelelf sieht sie strahlend an. „Wie 
meinen Sie?“ Amalie ist überrascht. Der Elf wiederholt seine 
Frage: „Was ist die Wirkung Ihrer Pflanze, Fräulein Rosen-
elfe?“ Dabei wollte er gar nicht unhöflich sein, sondern nur 
ein kleines Gespräch anfangen. 

Er hat Amalie schon die ganze Zeit beobachtet und die 
kleine Rosenelfe gefällt ihm sehr. Die aber blickt irritiert  

denn zu bieten außer ihren Duft und ihre Schönheit? Andere 
Pflanzen werden als Heilkräuter verwendet, können Krank-
heiten lindern oder gar verhindern. Das wird einer kleinen 
Rosenelfe eines Tages bewusst, als jemand in ihrem Garten 
plötzlich zu ihr sagt: „Und, was ist die Wirkung Ihrer Pflan-
ze, kleines Fräulein?“ Amalie, so heißt die kleine Elfe, blickt 
sich um. Sie ist gerade dabei, Morgentau von den Rosenblü-
tenblättern für ihr Frühstück zu sammeln.



hinüber zu dem Lavendelelf in seinem strahlend sauberen 
Hemd und der lila Jacke. „Welche Wirkung?“, fragt sie ver-
legen. Sie findet diesen blitzblanken Elfen etwas frech. „Na, 
die Heilwirkung! Wussten Sie, dass meine Pflanze von den 
Menschen auf der ganzen Welt verwendet wird? Lavendel-
duft wirkt beruhigend und ausgleichend, Lavendel reinigt 
und heilt Wunden – auch Brandwunden – und er wird für 
die Wäsche verwendet zum Reinigen, damit sie gut duftet 
und die Kleidermotten nicht hineinkommen“, prahlt er.

Das bringt die Rosenelfe nun völlig durcheinander. Eine 
Wirkung? Darüber hat sie sich noch nie Gedanken gemacht! 
Natürlich hat ihre Pflanze eine Wirkung, sonst würden ja 
nicht alle an ihr riechen wollen! Aber so genau kann sie das 
nicht erklären – ihr fehlen die Worte. Sie will das jedoch nicht 
zeigen. „Meine Rose hat eine beachtliche Wirkung, mein 
Guter! Aber davon können Sie ja nur träumen!“ Amalie 
wundert sich, warum sie sich über diesen kecken Elfen so 
ärgern muss. Deshalb sagt sie kurz und mit gehobener Na-
senspitze: „Ich habe jetzt keine Zeit, mit Ihnen zu plaudern, 
vielleicht ein andermal“, und wendet sich ab. Der Lavendel
elf ruft ihr noch nach: „Würd mich freuen!“ Aber Amalie ist 
schon weg. Der Lavendelelf steht noch lange da. „Ich glaube, 
sie mag mich“, denkt er verträumt. 
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glücklich macht. Sie bitten die Kamillenelfen, ihnen noch 
mehr über ihr Leben und ihre Pflanze zu erzählen. Es stellt 
sich heraus, dass die meisten Kamillenelfen Krankenschwes-
tern sind. „Die Kamille ist die Heilpflanze schlechthin“, 
sagt Milli „sie wirkt bei Bauchschmerzen und -krämpfen, 
und bei Wunden nimmt sie die Entzündung und fördert die 
Heilung.“

Während sie so plaudern, hören sie plötzlich ein lautes 
Maunzen und Jammern. Amalie und Rosalie erschrecken 
über die unheimlichen Töne, doch irgendwie kommen sie 
ihnen auch bekannt vor. Nach kurzem Nachdenken wissen 
sie es – das muss ein Kätzchen sein! Gemeinsam mit den Ka-
millenelfen folgen sie dem Maunzen und kommen bald an 
den Rand des Kamillenfeldes. Dort sitzt tatsächlich eine klei-
ne weiße Katze, schleckt an ihrem linken Hinterpfötchen 
und jammert kläglich. Die Elfen fragen das Kätzchen, was 
passiert ist. Die weiße Katze schaut kurz auf und zeigt ihnen 
nur maunzend ihre Pfote.

Was müssen sie da sehen? Ein Rosendorn steckt im Pföt-
chen! Mehrere Elfen ziehen kräftig daran, und „Plopp!“ – 
ist er draußen. Das Kätzchen ist erleichtert. Doch Milli und 
Caria meinen, nun müsse die Wunde versorgt werden. Schnell 
holen sie saubere Tücher, die sie in Kamillentee tauchen und 

erzählen: von ihrer Reise und dass sie herausfinden möchten, 
wofür Rosen wichtig sind – von anderen wichtigen Pflan-
zen haben sie ja nun schon gehört. Milli hört aufmerksam 
zu, dann überlegt sie kurz und meint: „Wenn es auf der Welt 
keine Rosen gäbe, dann wäre das einfach nur traurig. Ich 
weiß zwar nicht warum, aber Rosen muss es einfach geben!“ 
Das sagt sie so bestimmt, dass es die beiden Rosenelfen ganz 

43



tiefblaue Farbe hat. Woher das wohl kommt? Die Kamillen-
elfen erklären ihnen, dass bei der Destillation das Öl blau 
wird. Das fasziniert die Rosenelfen: blaues ätherisches Öl 
aus gelb-weißen Blüten! „Können wir einmal zuschauen, 
wenn das Öl hergestellt wird?“ bitten sie. Da sagt Milli 

zum Kätzchen: „Komm morgen wieder vorbei und 
wir verbinden deine Wunde neu.“ Und zu den 

damit die Wunde reinigen. Auf eine Stoffkompresse wird so-
dann ätherisches Kamillenöl aufgetropft, die Wunde damit 
bedeckt und das Ganze mit einer Bandage fixiert. Amalie 
und Rosalie staunen, als sie sehen, dass das Kamillenöl eine 
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